
BUCHBESPRECHUNGEN

Seelsorge e1n, fügt ıne Untersuchung ber die Seelsorgerpersönlıchkeıit hınzu un: be-
richtet ann och ber pastoralpsychologische Currıiıcula 1m Theologiestudiıum un: 1ın
der Berufseinführung. Im eıl wiırd dem Leıiıtwort ‚dıakonisch-heilende Seel-
O un Psychotherapıe‘ eıne ZuLe und zusammenfassende Einführung INn die bedeu-
tendsten Therapıeformen un: ıhre mögliche Relevanz tür die Seelsorge gegeben. Hıer
tindet der Leser nıcht NUu fachkompetente, präzıse Darstellungen, sondern uch kriti-
sche Abgrenzungen und ditterenzierte Hınweise für die Seelsorge, wobe1l einıge ktu-
elle pastorale Praxistelder (z die Krankenhaus-, Schulseelsorge) kurz kommen.
eıl welst auf den verkündıgenden Aspekt der Seelsorge hin, die 1mM Hören auf
die Lebensgeschichten der Klıenten, SOWIe 1im Erzählen VO  a biblischen Gottesgeschich-
ten besteht (symbolısch-narratıve Theologıe), wobel die tiefenpsychologische
Schriftauslegung (Drewermann) esonders geeignet erscheint. Als eıne weıtere Auft-
gabe der Pastoralpsychologie wiırd in eıl VII „dıe heilende Kraft der Symbole des
Glaubens”, d.h der Sakramente, insbesondere der Eucharıstie un: der Taufte (mıt
einem exemplarıschen Taufgespräch) dargestellt. Als Ziele heılender Seelsorge werden
abschließend 1m e1] VIII dıe Selbstfindung iın Gotteserkenntnis un: In der (Gemeıinde
als Eriınnerungs- un: Erzählgemeinschaft geNANNT.

In seinem umfangreichen Werk hat wichtige Ergebnisse der psychologischen For-
schung aufgegriffen un: iın eıner flüssıgen un uch für den Laıien verständlichen Spra-
che dargestellt. Darüber hinaus 1St CS ıhm gelungen, diese Resultate der Psychologie
bzw einıger Rıchtungen) miıt pastoraltheologischen Fragen 1n Berührung bringen
un: wichtige Impulse für eiınen interdisziplinären Dıalog geben. Das Buch enthält
uch ıne Fülle VO Anregungen für dıe Praxıs der heiılenden Seelsorge, die manchmal
eLwWAas unvermuıttelt nebeneinanderstehen. Dıie Emmausgeschichte als Schlüsseltext un
Leitfaden hält ‚WAar das (3anze un hetert iıne gZEWI1SSE Struktur, erscheıint
ber letztlıch LWAas metaphorısch überzogen. Der Autor hat Iso seın 1n der FEıinlei-
tung angekündıgtes 1e] erreicht un: eine bemerkenswerte Pastoralpsychologie als
Einführung iın dıe Praxıs heilender Seelsorge geschrıeben. Dıi1e Vielzahl der-
chenen Themen der heilenden Seelsorge, die miıt Engagement un: Fachkompetenz
vorgetrLragenen Zusammenfassungen, Analysen un Hınweıise tür die heutige Pastoral
machen das Buch für jeden (jede) Seelsorger/In lesenswert. Der Umfang des Buches
un!: dıe austührlıch-narratıve Darstellungsweıise sollten nıcht davon abschrecken. Beı
eiıner Neuauflage ware eın Sach- un Personenregıster sehr empfehlen.
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Z1IMMERMANN- WOoLF, CHRISTOPH, Einander beistehen. Dietric Bonhoeftters lebensbe-
ZUSCHC Theologie für gegenwärtige Klinikseelsorge. Würzburg: Echter 1991 3/0
Das vorliegende Buch, das der Autor als Dıssertation der Philos.-Theaol. Hoch-

schule Sankt Georgen vorgelegt hat, stellt sıch eın hohes 1el Es „will beitragen
einem systematisch-theologischen Selbstverständnıis un einem entsprechenden Selbst-
bewufitsein eiıner Seelsorge, die VO' den Humanwissenschaften, spezıell der Psycholo-
z1€ un der Psychotherapıe gelernt hat“ (1) Dabe!i hegt das Hauptinteresse des auf
der Kliniıkseelsorge, „weıl 1er viele Probleme heutiger Seelsorge exemplarisch erfah-
O;  - werden können“ (1) Dieses spezielle Interesse des wırd och verständlıicher,
wWenn INa erfährt, da der se1ıt einıgen Jahren als Klınikseelsorger tätıg 1St. Dıiıese
Praxiserfahrung wırkt sıch tür das Buch uch anderen Rücksichten recht pOSItIV
4UsS.

In der Kliınikseelsorge kommen Humanwissenschaften (besonders Medizin un:! Psy-
chologie) und praktische Theologıe mıteinander ın Berührung beı der Sorge
Kranke und Sterbende. Dıi1e daraus entstandene Kliınısche Seelsorgeausbildung hat sich
bisher mi1t der Aneıignung un: gleichzeıtig mıiıt der Abgrenzung VO  3 den Humanwissen-
schaften betafßt. Vernachlässıigt wurden die Innovatıonen 1im Bereich der theologischen
Theoriebildung. Um begrüßenswerter 1St das Anlıegen dıeser Dissertation, das och
wen1g geführte Gespräch zwıschen systematıischer Theologıe un: der modernen Seel-

auzugreifen. Dabe1ı1 geht dem nıcht angewandte Methoden, sondern
die Frage „WI1e das seelsorgliche Handeln VO Glauben her verstehen 1sStBUCHBESPRECHUNGEN  Seelsorge ein, fügt eine Untersuchung über die Seelsorgerpersönlichkeit hinzu und be-  richtet dann noch über pastoralpsychologische Curricula im Theologiestudium und in  der Berufseinführung. - Im Teil V wird unter dem Leitwort ‚diakonisch-heilende Seel-  sorge und Psychotherapie‘ eine gute und zusammenfassende Einführung in die bedeu-  tendsten Therapieformen und ihre mögliche Relevanz für die Seelsorge gegeben. Hier  findet der Leser nicht nur fachkompetente, präzise Darstellungen, sondern auch kriti-  sche Abgrenzungen und differenzierte Hinweise für die Seelsorge, wobei einige aktu-  elle pastorale Praxisfelder (z. B. die Krankenhaus-, Schulseelsorge) zu kurz kommen. —  Teil VI weist auf den verkündigenden Aspekt der Seelsorge hin, die u. a. im Hören auf  die Lebensgeschichten der Klienten, sowie im Erzählen von biblischen Gottesgeschich-  ten besteht (symbolisch-narrative Theologie), wobei B. die tiefenpsychologische  Schriftauslegung (Drewermann) besonders geeignet erscheint. — Als eine weitere Auf-  gabe der Pastoralpsychologie wird in Teil VII „die heilende Kraft der Symbole des  Glaubens“, d.h. der Sakramente, insbesondere der Eucharistie und der Taufe (mit  einem exemplarischen Taufgespräch) dargestellt. Als Ziele heilender Seelsorge werden  abschließend im Teil VIII die Selbstfindung in Gotteserkenntnis und in der Gemeinde  als Erinnerungs- und Erzählgemeinschaft genannt.  In seinem umfangreichen Werk hat B. wichtige Ergebnisse der psychologischen For-  schung aufgegriffen und in einer flüssigen und auch für den Laien verständlichen Spra-  che dargestellt. Darüber hinaus ist es ihm gelungen, diese Resultate der Psychologie  (bzw. einiger Richtungen) mit pastoraltheologischen Fragen in Berührung zu bringen  und wichtige Impulse für einen interdisziplinären Dialog zu geben. Das Buch enthält  auch eine Fülle von Anregungen für die Praxis der heilenden Seelsorge, die manchmal  etwas unvermittelt nebeneinanderstehen. Die Emmausgeschichte als Schlüsseltext und  Leitfaden hält zwar das Ganze zusammen und liefert eine gewisse Struktur, erscheint  aber letztlich etwas metaphorisch überzogen. — Der Autor hat also sein in der Einlei-  tung angekündigtes Ziel erreicht und eine bemerkenswerte Pastoralpsychologie als  Einführung in die Praxis heilender Seelsorge geschrieben. Die Vielzahl der angespro-  chenen Themen der heilenden. Seelsorge, die mit Engagement und Fachkompetenz  vorgetragenen Zusammenfassungen, Analysen und Hinweise für die heutige Pastoral  machen das Buch für jeden (jede) Seelsorger/In lesenswert. Der Umfang des Buches  und die ausführlich-narrative Darstellungsweise sollten nicht davon abschrecken. Bei  einer Neuauflage wäre ein Sach- und Personenregister sehr zu empfehlen.  K. FRIELINGSDORFS. J.  ZIMMERMANN- WoLF, CHRISTOPH, Einander beistehen. Dietrich Bonhoeffers lebensbe-  zogene Theologie für gegenwärtige Klinikseelsorge. Würzburg: Echter 1991. 370 S.  Das vorliegende Buch, das der Autor-als Dissertation an der Philos.-Theol. Hoch-  schule Sankt Georgen vorgelegt hat, stellt sich ein hohes Ziel: Es „will beitragen zu  einem systematisch-theologischen Selbstverständnis und einem entsprechenden Selbst-  bewußtsein einer Seelsorge, die von den Humanwissenschaften, speziell der Psycholo-  gie und der Psychotherapie gelernt hat“ (1). Dabei liegt das Hauptinteresse des A. auf  der Klinikseelsorge, „weil hier viele Probleme heutiger Seelsorge exemplarisch erfah-  ren werden können“ (1). — Dieses spezielle Interesse des A. wird noch verständlicher,  wenn man erfährt, daß der A. seit einigen Jahren als Klinikseelsorger tätig ist. Diese  Praxiserfahrung wirkt sich für das Buch auch unter anderen Rücksichten recht positiv  aus.  In der Klinikseelsorge kommen Humanwissenschaften (besonders Medizin und Psy-  chologie) und praktische Theologie miteinander in Berührung bei der Sorge um  Kranke und Sterbende. Die daraus entstandene Klinische Seelsorgeausbildung hat sich  bisher mit der Aneignung und gleichzeitig mit der Abgrenzung von den Humanwissen-  schaften befaßt. Vernachlässigt wurden die Innovationen im Bereich der theologischen  Theoriebildung. Um so begrüßenswerter ist das Anliegen dieser Dissertation, das noch  wenig geführte Gespräch zwischen systematischer Theologie und der modernen Seel-  sorge auzugreifen. — Dabei geht es dem A. nicht um angewandte Methoden, sondern  um die Frage „wie das seelsorgliche Handeln vom Glauben her zu verstehen ist ... zu  626626
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bedenken 1St der vermittelte Inhalt In seiner Bedeutung tür das Seelsorgeverhalten. (Ge-
sucht wırd eine theologische Selbstdefinition einer Seelsorge 1m Krankenhaus“,theologisch ıne Identität des Klinikseelsorgers tinden un! miı1t den Humanwiıssen-
schaiten In eıinen truchtbaren Dıalog Lreten können (2) Eın welılterer Verdienst der
Arbeit: sS1e StUtzt sıch In diesem Dıalog auf die Theologie Bonhoeffers, der aut den
ersten Blıck mıt Klınıkseelsorge kaum ELWAaS tun hat, und doch WwI1e das Ergebniszeıgt gerade 1er wichtige Impulse geben kann

Im eıl wırd eın kurzer, inftormativer Überblick über die geschichtliche Entwick-
lung der Medizın gegeben. Dıie Aufteilung In aktıve Behandler un passıve Patıenten
tührt letztlich einem technischen Verständnıis VO Krankheıit und Verdrängung VO
Leid un Sterben. Daher entwickeln sıch folgerichtig uch Medizın un: Theologie,Heılung un: Heıl auseiınander. Im Kap wırd fachkundig dargestellt, Ww1e sıch au
dem Nebeneinander VO Medizın un Seelsorge in den vergangenen 510 Jahren ıne
CLE vertiefte Zusammenarbeit entwickelt hat Das 1e1 der heutigen humanwissen-
schattlıch Orlentierten Seelsorgebewegung 1St C „dıe Gemeinschaft des Glaubens, die
Gemeinschaft miıt Gott un: den Mıtmenschen 1m Krankenhaus erkennbar und CI-
ahrbar werden lassen“ 50) ıtısch se1l 1er vermerkt, dafß 1m Hınblick autf die all-
gemeıne Entwicklung der Seelsorgetheorie 1im Grunde 1U die Gesprächsseelsorgeberücksıichtigt wırd Wıchtige Seelsorgetheorien (Zertalß, Zulehner, Sporken m.)werden nıcht berücksichtigt. Otffen bleibt weıtgehend die Frage, die Mög-liıchkeiten und renzen SOWIe die qualitativen Unterschiede on Psychologie un:!
Theologie hegen. Der eıl „Die Einheit VO  e Glauben un: Leben in Bonhoeffters
Theologie“ 1st ET sehr gul gelungen. Hıer zeıgt nıcht NUur iıne grofße Vertrautheit
miıt dem Gesamtwerk Bonhoeffers un: der Sekundärliteratur bıs 1989 Er bietet uch
neben eıner überzeugenden Zusammenschau der Theologie Bonhoefters ıne eıgen-ständige Interpretation, dıie Vor allem 1n der Unterscheidung VoO ‚Letztem‘ un ‚Vor-etztem‘ Z Ausdruck kommt. Eıne Synthese der unterschiedlichen Teıle der Arbeıt
wırd u. dadurch erreicht, da{fß sıch die l1er Grundstrukturen (Unverfügbarkeit, Inan-
spruchnahme, Gleichgestaltung, Konkretion) W1e€e eın Leitfaden durch dıe
Arbeıt zıehen. Im Kapıtel ber den Gestaltbegriff be1 Bonhoeffer zeıgt sıch U die Fä-
hıgkeit des A komplexe Sachverhalte ditterenziert darzustellen un: krıitisch analy-sıeren. Hıer wiırd ber dıe blofße Wortuntersuchung hınaus die veränderte Bedeutungdes Begriffes ‚Gestalr‘ 1n der Entwicklung des theologischen Denkens Bonhoeffers pra-1sSe herausgearbeitet un: belegtSIm Hınblick auf das SeelsorgeverständnisBonhoeffers legen die VO  — n angeführten Zıtate allerdings eher eiıne kerygmati-sche Seelsorgetherorie ahe (223 f} Im eıl Dzeıgt der A da Bonhoeffers theologi-sche Grundstrukturen, die uch seıne Seelsorge In Theorie un: Praxıs bestimmen, für
die heutige Klinıkseelsorge wichtige Anregungen geben können. Diıesen eıl hätte INa  j
sıch LWAas ausführlicher un konkreter gewünscht. Obwohl der Bonhoeffers
Denkmodell als „sakramental“ bezeichnet un auf „Bonhoeffers Fruchtbarkeit“ eım
„konkreten Verstehen der Krankensakramente“ 1:4) hinweist, geht leider nıcht auf
dieses wichtige Element der Klınıkseelsorge e1in. Der kritisiert miıt Recht, daß
kırchliches Handeln 1mM Krankenhaus (besonders In der katholischen Klınıkseelsorge)auf den gottesdienstlich-sakramentalen Bereich reduziert wurde un: wırd Wäre
nıcht gerade aus diesem rund wichtig SCWESCNH, Z Bonhoeffers Unterscheidung
VO ‚Letztem‘ un:! ‚Vorletztem‘ 1m Begriftf des ‚Sakramentalen‘ weıterzuführen? Hätte
nıcht gerade dıe Realsymbolik der Sakramente (Krankensalbung, Eucharistie, Buße) ın
dem ganzheitlichen Ansatz VO Bonhoeffer FA Ausdruck kommen un: eınen bedeut-

Beitrag tür das theologische un! pastorale Verständnis der Krankenseelsorgeeisten können? Es ware wünschenswert, wWenn dieser sakramentale Aspekt VO' In
eiıner weıteren Veröffentlichung ausführlicher dargelegt würde. Im eıl versucht
der Hand VO  — Wwel Seelsorgekonzepten aufzuzeigen, dafß dıe Grundstrukturen
Nnen
VO Bonhoeftters Theologie eine Hılte AT Verständigung un: Weıiterführung seın kön-

Im SaAaNZCN legt der ıne bemerkenswerte un: respektable Dissertation VOT, deren
zahlreiche pastoraltheologische Anregungen ın der Klınıkseelsorge hoffentlich schon
bald aufgegriffen werden. FRIELINGSDORF
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